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Inhalt 
A m 9. März 1943 kam die Pol ize i ins Haus von Jacky Comfortys 
Famil ie in Bulgar ien. Dies sollte der Anfang v o m Ende sein, der 
Beginn einer Reise nach Trebl inka. A l les lief nach d e m von Naz i-
Deutsch land und seinen bulgar ischen Al l i ier ten wen ige W o c h e n 
zuvor aufgestellten P lan. 
Unter Waffengewalt mußten Jackys Großeltern, seine damals fünf­
zehnjährige Tante und sein O n k e l , der gerade vier war, z u d e m 
Deportat ionszentrum in die Nachbarschu le laufen. Jackys Vater, 
der damals z w e i u n d z w a n z i g war, war nicht z u Hause , als d ie 
Po l ize i kam; er war bereits in e inem in der Nähe bef ind l i chen 
Arbeitslager interniert. 
D i e vier Mi tg l ieder der Famil ie Comfor ty waren unter den achttau­
sendfünfhundert bulgar ischen Juden, d ie an d iesem Tage zur Ver­
n ichtung nach Polen gebracht werden sol l ten. Nu r e in ige Tage 
vorher hatte man 11.343 Juden aus G r i e chen l and und M a z e d o ­
nien in den Tod geschickt. Sie hatten in d e m von Bulgar ien k o n ­
troll ierten Gebie t gelebt, das Deutsch land im Rahmen der A l l i i e r ­
ten-Vereinbarung an Bulgar ien abgegeben hatte. A m 10. März 
wurden d ie bulgar ischen Juden auf Schulhöfe und andere Sam­
melplätze in Bulgar ien gebracht, von denen aus sie deportiert 
werden sol l ten. Dort warteten sie den ganzen Tag und wurden 
dann am A b e n d e infach nach Hause geschickt . 
Fünfzigtausend Juden lebten in Bulgar ien. Fünfzigtausend M e n ­
schen mußten nicht sterben, we i l bulgar ische Christen und M o s ­
lems W e g e gefunden hatten, sie vor ihren künftigen Mördern zu 
retten, in Au f l ehnung selbst gegen ihre eigene, mit den Naz i s li ier­
te Regierung. THE OPTIMISTS erzählt ihre Gesch ichte . 

Regie: Jacky Comforty 

Synops is 
O n 9 M a r c h 1943 , po l i ce arr ived at the home of Jacky 
Comforty 's family in Bulgar ia. This was to be the beg in ­
n ing of the end , the start of the journey to Trebl inka. 
A l l was proceed ing acco rd ing to the plan drawn up by 
N a z i Ge rmany and its Bulgar ian all ies several weeks ear­
lier. At gunpoint Jackv's grandparents; his aunt, then fif­
teen years o l d ; and his unc le , age four, al l marched to the 
depor ta t ion center set up at a n e i g h b o r h o o d s c h o o l . 
Jacky's father, 22 at the t ime, was not at home when the 
po l i ce came. H e had already been interned in a nearby 
forced labor c amp . 
The four Comfortys scheduled to depart for Po land that 
day were a m o n g the 8,500 Bulgarian Jews targeted first 
for exterminat ion. Just a few days before, 11,343 Jews 
from ne ighbor ing Greece and M a c e d o n i a had gone to 
their deaths. They had all l ived in Bulgar ian-control led 
territory 'g iven ' to Bulgaria by Ge rmany under the terms 
of the a l l i ance pact between the two countr ies. 
O n 10 M a r c h , the Bulgar ian Jews were taken to s c h o o l ­
yards and other gathering places around Bulgaria to await 
transport to addi t iona l trains. 
They wai ted all day. A n d then, at the end of that day, they 
were s imply sent home. 
Fifty thousand Jews l ived in Bulgar ia. Fifty thousand peo ­
ple didn ' t d ie because Bulgar ian Christ ians and Mus l ims 
found ways to protect them from their would-be murder­
ers even in def iance of their o w n Naz i-a l l i ed gove rn ­
ment. T H E OPTIMISTS tells their story. 

The f i lm-makers speak about their f i lm 
The purpose of our documenta ry project has been to 
exp lore h o w these different ethnic and rel igious groups 
came to l ive together in peace in Bulgaria even dur ing 
the Ho locaust and to learn h o w the lessons learned can 
be app l ied today. In Bulgaria, both organised efforts and 
indiv iduals made a difference. The Bulgar ian Parliament, 
the church , intellectuals, trade unions, professional guilds 
and the Jewish commun i t y al l he lped defeat the Naz i s ' 
plans for mass deportat ions. 
A n d the many indiv iduals w h o he lped have left a legacy 
of rescue stories. They inc lude the deputy speaker of the 
Parliament w h o ruined his pol i t ica l career but success­
fully mob i l i sed Parliament members to stop the deport ­
ations; the baker w h o hid Jews in his ovens; the judge 
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Die Filmemacher über ihren Film 
Das Z ie l unseres dokumentar i schen Projektes ist es gewesen, z u 
erforschen, w i e diese versch iedenen ethnischen und religiösen 
G r u p p e n in Bulgar ien selbst während des Holocausts in Frieden 
mite inander leben konnten, und we l che Lehren man daraus heut­
zutage z iehen kann. 
In Bulgar ien verhielten s ich sowoh l organisierte als auch ind i v i ­
due l le Bemühungen anders. Das bulgar ische Parlament, Intellek­
tuel le, Gewerkschaf ten, Berufsgenossenschaften und d ie jüdische 
G e m e i n d e halfen dabe i , d ie Pläne der Naz i s für e ine Massen ­
deportat ion zu vereiteln. 
Das Vermächtnis der v ie len E inzelpersonen, d ie geholfen haben, 
besteht aus einer V i e l zah l Gesch ich ten über Rettungen. Z u diesen 
Gesch ichten gehören unter anderem die des Sprechers des Parla­
ments, der seine pol i t ische Karriere ruinierte, aber erfolgreich M i t ­
gl ieder des Parlaments mobi l is ierte, um die Deportat ionen zu stop­
pen ; d ie des Bäckers, der Juden in seinen Öfen versteckte; d ie des 
Richters, der seinen Freund aus e inem Zugtransport gr iechischer 
Juden durch Bulgar ien rettete; d ie des Priesters, der versprach, mit 
auf den Z u g nach Trebl inka zu steigen, w e n n d ie Juden deportiert 
werden sol l ten; d ie der Lehrerin, d ie e inen Davidstern trug, um 
ihre Solidarität mit ihren jüdischen Freunden zu ze igen ; und die 
der v ie len anonymen Chr isten, d ie vor Tagesanbruch ant isemit i ­
sche, haßerfüllte Slogans von Häuserwänden in Sofia abwuschen , 
d ie Naz i s in der Nacht dorthin geschmiert hatten. 
Bulgariens Erfahrung liefert wertvol le Einsichten darüber, w i e w i r 
Kräfte mobi l i s ie ren können, u m Menschen- und Bürgerrechte zu 
schützen. Dies ist nicht nur e ine jüdische Gesch ichte . Es ist e ine 
universel le Gesch ichte , d ie d ie machtvo l le Fähigkeit besitzt, a l le 
Zuschauer zu inspir ieren. 
Das S imon Wiesenthal-Zentrum, das israelische M in i s te r ium für 
Industrie und Hande l , d ie M a u r i c e Amado-Sti f tung, das Il l inois 
Humani t ies C o u n c i l und das Evanston Arts C o u n c i l gehören zu 
den Unterstützern von T H E OPT IMISTS . Bedeutende Teile der 
erzählten Gesch i ch te und Photographien, d ie d ie Basis für diesen 
F i lm bi ldeten, wurden in d ie A r ch i ve übernommen und für Aus ­
stel lungen des Un i ted States Ho locaust M e m o r i a l M u s e u m und 
des S imon Wiesentha l Centers M u s e u m of Tolerance benutzt. 
THE OPTIMISTS ist e ine Produkt ion der Comforty M e d i a Concepts 
in Zusammenarbe i t mit der C h a m b o n Foundat ion, einer geme in ­
nützigen Organ isat ion , d ie von dem F i lmemacher Pierre Sauvage 
gegründet wurde . Sein berühmter Dokumenta r f i lm Weapons of 
the Spiril erzählt d ie Gesch ich te eines k le inen französischen Dor ­
fes, Le Chambon, dessen fünftausend chr ist l iche E inwohner wäh ­
rend des Zwe i ten Weltkr iegs fünftausend jüdische Flüchtlinge be ­
herbergten. Pierre Sauvage wurde in Le C h a m b o n als Sohn jüdi­
scher Flüchtlinge, d ie dort versteckt waren, geboren. D i e C h a m ­
bon Foundat ion w idmet s ich der Aufklärung über den Holocaust 
und insbesondere über d ie Umstände der Rettung von Juden. 

Interview mit Jacky Comforty 
Monika Cham Puginien Was hat Sie dazu motiviert, diesen F i lm 
zu machen? G a b es dafür persönliche Gründe? 
Jacky Comforty: M e i n e Famil ie stammt ursprünglich aus Bulgar i ­
en, und aus d iesem G r u n d gibt es m i ch heute überhaupt noch -
so w i e auch tausende andere . V i e l e bu lgar ische Chr is ten und 
M o s l e m s haben e ine M e n g e getan, um die Pläne der Naz i s zu 
durchkreuzen , d ie ihre jüdischen Freunde und Nachba rn nach 
Trebl inka deport ieren wo l l t en . Dadu r ch überlebten d ie fünfzig­
tausend bulgar ischen Juden den Holocaust . Das ist e ine G e s c h i c h ­
te, d ie unbedingt erzählt werden mußte. Sie enthält Lehren für 

w h o rescued his fr iend caught up in a transport of Greek 
Jews travel ing by train through Bulgar ia ; the priest w h o 
pledged to board the train to Trebl inka a long wi th the 
Jews if they were deported; the teacher w h o wore a Jew­
ish star out of sol idarity w i th her Jewish friends; and the 
many anonymous Christ ians w h o went before daybreak 
to wash away hateful anti-Semitic slogans Naz i s painted 
dur ing the night on bui ld ings in the capi to l of Sofia. Bu l ­
garia's exper ience offers va luable insight into h o w w e 
can mobi l i se to protect human rights and c i v i l rights. It is 
not on ly a Jewish story. It is a universal one, powerfu l in 
its abi l i ty to inform and inspire all audiences . 
The S imon Wiesentha l Center, Israeli Min is t ry of Industry 
and Trade, M a u r i c e A m a d o Foundat ion, I l l inois H u m a n i ­
ties C o u n c i l and Evanston Arts C o u n c i l are a m o n g the 
many supporters of THE OPTIMISTS. Significant port ions 
of the oral histories and photographs that form the basis 
for this program have been acqu i red for a rch iv ing and 
use in exhibits by the Un i ted States Ho locaust M e m o r i a l 
M u s e u m and the S imon Wiesenthal Center's M u s e u m of 
Tolerance. 
Fi lm-makers Jacky and Lisa Comfor ty have w o n numer­
ous awards for their documentar ies and museum exhibi t 
work. Their cl ients have inc luded the Un i ted States H o l o ­
caust M e m o r i a l M u s e u m , Il l inois State Board of Educa ­
tion's Project 'Cho i ces ' , University of Chicago 's Center 
for Psychiatr ic Rehabi l i tat ion, B'nai B'rith International, 
Herbert Hoove r Presidential L ibrary-Museum, St. Louis 
Ho locaust M u s e u m and Terra M u s e u m of Amer i c an Art. 
THE OPTIMISTS is a product ion of Comfor ty M e d i a C o n ­
cepts in assoc iat ion w i th the C h a m b o n Foundat ion , a 
not-for-profit o rgan i sa t ion es tab l i shed by f i lm-maker 
P ierre Sauvage . H i s h i g h l y - a c c l a i m e d d o c u m e n t a r y , 
Weapons of the Spirit tells the story of a smal l French 
vi l lage, Le C h a m b o n , whose 5,000 Christ ian inhabitants 
sheltered 5,000 Jewish refugees dur ing W o r l d Wa r II. Mr . 
Sauvage was born in Le C h a m b o n to Jewish refugees 
h idden there. The C h a m b o n Foundat ion is dedicated to 
educa t ing about the Ho locaus t and part icular ly about 
instances of rescue. 

Interview w i th Jacky Comfo r t y 
Monika Chana Puginier: What motivated you to do this 
f i lm ; were there personal reasons? 
I.C: M y fami ly is or ig ina l ly from Bulgaria and because of 
this fact I am al ive today. So are thousands of others. 
M a n y Bulgar ian Christ ians and Mus l ims acted to thwart 
the Naz i s ' plans to deport their Jewish friends and ne igh ­
bours to Trebl inka. As a result, al l 50 ,000 of Bulgaria's 
Jews survived the Ho locaust . It was a story that needed to 
be to ld . It holds lessons about the potential for peaceful 
co-existence n o w and in the future. A n d it is a universal 
story. 'Never A g a i n ! ' must become a reality not just for 
Jews, but for al l the peoples of the wo r l d . 
M.C.P.: C a n this f i lm be seen as a new evaluat ion of re­
cent Bulgar ian history or was it your a im - as an outsider 
- to provoke? Your f i lm had def inite consequences in 
Bulgaria (position of the king). D i d you expect this? 
I.C: T H E OPTIMISTS is the result of 12 years of thorough 
research. N o one has ever seen before most of the mate­
rial w e gathered, yet ours is not a new eva luat ion on 



eine f r iedl iche Koexistenz, heute und in der Zukunft . U n d es ist 
e ine universel le Gesch ich te . ' N i e w ieder ! ' muß Realität werden , 
und nicht nur für luden , sondern für al le Völker auf dieser Welt . 
M.C.R: Kann man diesen F i lm als e ine Neubewer tung der jüng­
sten Gesch i ch te Bulgariens betrachten, oder beabsicht igten Sie, 
als Außenseiter zu provozieren? Ihr F i lm bewirkte in Bulgar ien 
Entscheidendes h ins icht l i ch der Stel lung des Königs. Haben Sie 
das erwartet? 
I.C.: THE OPTIMISTS ist das Ergebnis zwölfjähriger gründlicher 
Recherchen. Den größten Teil unseres gesammelten Mater ia ls hat 
bisher noch n i emand gesehen, aber d e n n o c h haben w i r keine 
Neubewer tung bulgar ischer Gesch i ch te vo rgenommen . Profes­
sor Fred Charry, der israelische D ip lomat N i r Baruch, H a i m Kesha-
les und andere haben vor dreißig Jahren begonnen, über dieses 
Kapitel zu schre iben. In Bulgarien wurde d ie Gesch i ch te po l i t i ­
siert und führte zu e inem Propaganda-Krieg zw i schen den Mona r ­
chisten und den Kommunis ten . Unser F i lm versucht nicht, füh­
rende pol i t ische Persönlichkeiten zu f inden, um sie zu ehren. W i r 
versuchen auch nicht, e ine einfache Antwort zu geben. Stattdessen 
versuchen wir, d ie mensch l i chen Faktoren und Tatsachen zu be­
leuchten, d ie hinter dieser Rettung standen. W i r s ind F i lmema ­
cher und keine Richter oder Preisverleiher. W i r haben versucht, 
d ie Kerne lemente der Gesch i ch t e he r vo rzuheben , d ie unserer 
M e i n u n g nach im Zuge der Pol i t is ierung des Themas an den Rand 
gedrängt wurden . W i r haben versucht zu erklären, was w i r für 
w i ch t ig halten und was M e n s c h e n aus dieser beispielhaften H a l ­
tung lernen sol l ten, damals , als s ich die bulgar ische Bevölkerung 
gegen ihr Regime stellte, als Mensch l i chke i t und Güte nicht ver lo ­
rengingen. 

M.C.R: G l a u b e n Sie, daß Dokumentar f i lme e in persönliches A n ­
l iegen haben? 
I.C.: Unabhängige Dokumenta r f i lme müssen von einer starken 
persönlichen Mot i va t ion angetr ieben sein, damit sie überhaupt 
produziert und vertrieben werden können. Sie forclern große Opfer 
f inanz ie l le r und anderer Art auf Seiten des F i lmemachers . D i e 
Be lohnung dafür ist al lerdings, daß e ine mensch l i che G e s c h i c h ­
te, d ie viel wicht iger ist als d ie des F i lmemachers , der Öffentlich­
keit offenbart w i rd , und daß so e ine Gesch i ch te e in Bewußtsein 
für andere Menschen und Möglichkeiten schafft. 
M.C.R: W i e erklären Sie die außergewöhnliche Ha l tung der b u l ­
gar ischen O r thodoxen K i rche gegenüber den Juden während der 
Nazi-Zeit? 
I.e.: D i e Ha l tung der K i rche basierte auf den grundsätzlich guten 
Bez iehungen zw i s chen Juden und Christen und deren religiösen 
Führern. Es gab e inen gegenseit igen Respekt, und außerdem gab 
es keinerlei fundamental ist ischen Extremismus. W i e Rabbiner Be-
char im F i lm sagt: „W i r luden sie zu Pessach in die Synagoge e in , 
und w i r gingen zu Ostern in d ie Ki rche. " D i e hohe mora l ische 
Ha l tung der K i rche und der gesamten Bevölkerung kann auch auf 
d ie progressive Verfassung zurückgeführt werden , d ie Bulgarien 
bei seiner Befreiung v o m Osman i s chen Re ich 1878 annahm, und 
darauf, daß d ie Menschen im Sinne dieser Gesetze erzogen wur ­
den . D i e M e n s c h e n g laubten ganz aufr icht ig an d ie 'schönen 
Pr inz ip ien ' von religiöser Freiheit, w i e sie von e inem der Interview­
partner beschr ieben werden . W i e Bischof Khara lampiew im F i lm 
bemerkt: „Es ist verbrecher isch, d ie spir i tuel le Freiheit anderer zu 
bedrängen - es ist k r im ine l l . " 
M.e.R: G ib t es in Bulgarien e ine ähnliche Tendenz der M y t h e n ­
b i ldung w i e in Israel - z.B. Personen mit posit iv besetzter Vo rb i l d ­
funkt ion? 
I.e.: Ich hoffe, daß heutzutage d ie M e n s c h e n in Bulgar ien d ie 

Bulgar ian history. Prof. Fred Charry, Israeli d ip lomat N i r 
Baruch, H a i m Keshales and others began wr i t ing about 
this chapter 30 years ago. In Bulgaria the story was po l i t i ­
c ised and brought about a propaganda war between the 
monarchists and the communis ts . O u r f i lm does not try 
to f ind leading pol i t ica l figures to give credit to or to offer 
any other k ind of s impl i f i ed answer. Rather, w e try to 
examine the human factors and facts beh ind the rescue. 
W e are fi lm-makers and not judges or award givers. W e 
have tried to br ing to the fore elements in the story that 
w e think were left aside as the story got more and more 
po l i t i c i sed . W e have tried to exp la in what w e think is 
important for peop le to learn f rom this exempla ry i n ­
stance in w h i c h the Bulgarian peop le stood against their 
regime and where goodness preva i led. 
M.e.R: D o you bel ieve that documentary f i lms have a 
personal mission? 
I.e.: Independent documentar ies must be fueled by a 
great personal mot ivat ion in order to get them produced 
and distr ibuted. They demand great sacrif ices, f inancia l 
and otherwise, on the part of the film-maker. The reward, 
however, is that a human story that is much more impor­
tant than the f i lmmaker is revealed to the pub l i c and that 
such a story bui lds awareness about other peop le and 
possibi l i t ies. 
M.e.R: H o w d o you exp la in the extraordinary posi t ion 
of the Bulgar ian Or thodox Chu r ch towards the Jews dur­
ing the N a z i period? 
I.e.: The posi t ion of the church arose out of the funda ­
mental ly good relat ionship between the Christ ians and 
Jews and their rel igious leaders. There was a rec iproca l 
respect there and , also, an absence of fundamental ist ic 
extremism. As Rabbi Bechar says in the f i lm : " W e used to 
invite them to the synagogue on Passover and w e used to 
go to the church on Easter." The highly moral attitudes of 
the church and the entire popu la t ion can also be attr ibu­
ted to the progressive const i tut ion Bulgaria adopted upon 
its l iberat ion from the Ot toman Empire in 1878 and in 
the \\a\ people were educated in the spirit of that law. 
People truly be l ieved in the 'beautiful pr inc ip les ' , as one 
interviewee describes it, of rel igious f reedom. As B ishop 
Kharalampiev observes in the f i lm: "It's cr iminal to i m ­
pose upon the spiritual freedom of another - it's c r imina l . " 
M.e.R: Is there a s imi lar tendency to construct myths in 
Bulgaria as there is in Israel, e.g. a person the peop le 
relate to as a posit ive role model? 
I.e.: I hope that the peop le in Bulgaria today w i l l be able 
to v i ew the story wi th al l of its complex i t y and to respect 
and emulate the real heroes of the rescue. Those heroes 
are the s imple and humb le peop le - educated or not -
and not those w h o demand rewards. 
W e bel ieve that al l peop le respond to posit ive role m o d ­
els. This was the hope that held us through the hard per i ­
ods of work and personal sacrif ice - that here is a story 
wh i ch is very important and is worth labour ing for. W e 
hi >pe peop le all < >\ er the wor ld w i l l be able to appre( iate 
the ethical cho ices made and spiritual heights attained 
In many Bulgarians dur ing this per iod . 
M.e.R: D i d you have a preset concept of h o w you w o u l d 
make the f i lm or were you gu ided by documents or testi­
monia ls as you went along? 



Ces< hu hte in ihrer Komplexität sehen können, und daß sie d ie 
w i rk l i chen He lden der Rettung erkennen und respektieren. D iese 
He lden s ind d ie e infachen und besche idenen Leute - gebi ldet 
oder nicht -, und nicht d ie , d ie Be lohnungen e infordern. 
W i r g lauben, daß posit ive Vorb i lder a l le Menschen ansprechen. 
D ies war d ie Hof fnung, d ie uns half, d ie schweren Zeiten harter 
Arbeit und persönlicher Opfe r zu ertragen. Dies ist e ine sehr w i c h ­
tige Gesch ichte , und es lohnt s ich , dafür zu arbeiten. W i r hoffen, 
daß d ie Menschen auf der ganzen We l t d ie ethischen Entschei ­
dungen und d ie geistige Größe vieler Bulgaren während dieser 
Zeit anerkennen können. 
M.C.R: Hatten Sie e in vorgefertigtes Konzept davon, w i e Sie den 
F i lm machen würden, oder ließen Sie s ich von den im Prozeß des 
F i lmemachens gefundenen D o k u m e n t e n und Zeugenaussagen 
leiten? 
I.C.: A l s w i r unsere V ideoau fnahmen und Recherchen beende ­
ten, hatten w i r e in riesiges A rch i v : Hundertfünfundfünfzig Stun­
den Interviews und Lebensgesch ich ten von mehr als hundert 
Menschen in dreißig Städten in vier Ländern (Bulgarien, Israel, 
Spanien und den Vereinigten Staaten); w i r sagen auch gerne: auf 
drei verschiedenen Kont inenten. W i r hatten auch zehn Stunden 
gesammeltes Arch iv f i lmmater ia l , fünftausend Photographien und 
Hunderte von Dokumenten und Gegenständen zusammengetra ­
gen. W i r mußten alles erst e inmal digital is ieren, Date ien e in r i ch ­
ten, das Arch i v organisieren und uns mit dem Mater ia l vertraut 
machen , um es analysieren zu können, bevor w i r uns er laubten, 
mit dem Mater ia l 'kreativ ' z u sein. 
W i r haben es Stück für Stück bearbeitet, Zeugenaussagen h i n z u ­
gefügt und diese mit Photograph ien und e in igen Gesch i ch t en 
illustriert, d ie w i r mit den Zeugenaussagen verknüpften. Meistens 
aber fließt der F i lm ganz natürlich von Gesch i ch te zu Gesch ichte . 
Der Prozeß des F i lmemachens selbst verlief ganz natürlich. W i r 
haben e in Mosa ik aus Gesch i ch ten stückchenweise z u s a m m e n ­
gefügt. Der F i lm hat fünftausendvierhundert Schnitte, im G e g e n ­
satz zu den sonst üblichen fünf- bis achthundert . Letztendl ich 
haben w i r uns von d e m Mater ia l führen lassen, aber natürlich 
wurden w i r auch von der Gesch ich te selbst geleitet, der ung laub­
l i chen Gesch i ch te der Rettung der bulgar ischen Juden. 
(Das Interview führte M o n i k a Chana Puginier im November 2000.) 

Zur Geschichte Bulgariens 
681 n.Chr.: Gründung Bulgariens, eines der ältesten europäischen 
Staaten; Ende des 7. Jahrhunderts B i ldung des ersten Großbulga­
rischen Reiches, das fast d ie ganze Balkaninsel umfaßte. 
864: Boris I., A n n a h m e des byzant in ischen Christentums; größ­
te Blüte unter dessen Sohn S imeon, der den Zarentitel annahm 
und das bulgar ische Patriarchat errichtete. 
1018: das Re ich kam endgültig unter byzant in ische Herrschaft 
/185: d ie Brüder Asen errichteten das zwei te bulgar ische Re ich 
1393-1878: Bulgar ien w i rd türkische Prov inz . 
1877/78: russisch-türkischer Krieg; danach wurde Bulgar ien e in 
eigenes Fürstentum, das der Türkei tr ibutpfl icht ig war. 
1885: Vere in igung von Bulgarien und Ost rume l i en , Sieg über Ser­
b i en . 
1908: Ferdinand I. erklärte Bulgar ien z u e i n e m unabhängigen 
Königreich. 
1912/13: Ba lkankr iege 
/. Weltkrieg: Te i lnahme auf deutscher Seite 
3.10.1918: Ferdinand I dankt zugunsten seines Sohnes Boris III. 
ab. 
//. Weltkrieg: Te i lnahme auf deutscher Seite; Bulgar ien war der 

I.C: W h e n w e comple ted our v ideotap ing and gathering 
efforts w e had a huge archive: 155 hours of interviews 
and oral histories conduc ted wi th more than 100 peop le 
in 30 cities in four countr ies (Bulgaria, Israel, Spain, and 
the U.S.) and , w e l ike to say, on three continents. W e also 
co l lec ted 10 hours of archiva l f i lm footage, 5,000 photo ­
graphs, hundreds of documents and artifacts. W e needed 
first to digitise and bu i ld databases, and then to organise 
the archive and become famil iar wi th the material to be 
able to analyse it, before w e a l l owed ourselves to be 
'creative ' w i th the material . W e worked on it p iece by 
p iece, add ing testimonies and il lustrating them with pho ­
tos and v ideo and archiva l footage. Sometimes narration 
helps exp la in some stories and connect the testimonials. 
Most ly , though, the f i lm f lows from story to story in an 
organic way. The process of the f i lm-making itself was 
organic . W e p ieced together a mosa ic of stories of bits 
and pieces. There are 5,400 cuts in the f i lm, as opposed 
to the usual 500-800. W e d id , ultimately, let the material 
be our guide, but naturally w e were also gu ided by the 
b ig picture, by an overv iew of the amaz ing story of the 
saving of the Bulgarian Jews. 
(The interview was conduc ted by M o n i c a Chana Puginier 
in Novembe r 2000.) 

On the history of Bulgaria 
681 AD: Bulgar ia is founded, mak ing it one of the oldest 
European count ies. In the late 7th Century it forms the 
first Greater Bulgar ian Empire encompass ing almost the 
entire Balkan region. 
864: Boris I adopts the Byzantine Christ ian faith. The c o u n ­
try f lourishes under his son, S imeon, w h o declares h i m ­
self a tsar and establishes the Bulgar ian patriarchy. 
1018: The empi re f inal ly comes under Byzant ine rule. 
/185: The Asen brothers set up the second Bulgar ian 
empire . 
1393-1878: The area is a Turkish prov ince . 
1877-78: Russo-Turkish war. Af terwards Bu lgar ia be ­
comes a pr inc ipa l i ty required to pay dues to Turkey. 
1885: Un i f i ca t ion of Bulgar ia and Eastern Rumel i a . V i c ­
tory over Serbia. 
1908: Ferdinand I declares Bulgaria an independent k ing ­

d o m . 
1912-13: Ba lkan wars. 
First World War: Fights on Germany 's side. 
3 October 1918: Ferdinand I abdicates and is succeeded 
by his son, Boris III. 
Second World War: Fights on the G e r m a n side. Bulgaria 
is the on ly G e r m a n al ly that does not permit the extermi ­
nation of the Jews. 
1944: Soviet troops march in. The Bulgar ian army fights 
against the Naz i s . 
8 September 1946: The young k ing S imeon II abdicates. 
15 September 1946: Bulgaria is dec lared a commun is t 
people's republ ic . 
10 November 1989:Todor Zhivkov, Bulgaria's long-serv­
ing commun is t leader, is forced to step d o w n . 
1990: First free elect ions are held and a democrat i c c o n ­
stitution adopted. 
A c c o r d i n g to some l inguists, the term 'Bu lgar ' means 
'mixture ' or an intermingl ing of people . 



e inz ige deutsche Al l i ier te , der nicht d ie Vern ichtung der luden 
zuließ. 
1944: E inmarsch sowjetischer Truppen und Kampf der bu lgar i ­
schen A rmee gegen d ie Naz i s . 
8.9.1946: A b d a n k u n g des jungen Königs S imeon II. 
15.9.1946: Ausrufung der kommunis t i schen Vo lksrepubl ik . 
10.11.1989: Sh iwkow, Bulgariens langjähriger kommunist ischer 
Führer, muß abtreten. 
1990: erste freie Wah l en , demokrat ische Verfassung. 
N a c h Ans icht einiger Linguisten bedeutet der N a m e Bulgar ' M i ­
schung ' oder d ie Ve rmischung von Menschen . 

Jedes Bild erzählt eine Geschichte 
(...) A n e inem Nachmi t tag im Jahr 1988, nicht lange nach dem Tod 
seines Vaters, entrümpelten Jacky und Lisa d ie W o h n u n g seiner 
verstorbenen Großmutter Rachel le und machten eine Entdeckung, 
d ie sie d ie nächsten zehn Jahre beschäftigen sollte. Gesammel t in 
staubbedeckten Schuhschachte ln fanden s ich mehr als tausend­
fünfhundert Photographien von Freunden und Familienangehö­
rigen, von bulgar ischen Juden von der Jahrhundertwende bis z u m 
Ende des Zwe i ten Weltkr iegs. 
"Es war erstaunl ich" , erinnerte s ich der vierundvierzigjährige Jacky 
Comforty. "Es kam in jenen Tagen selten vor, daß Leute Au fnah ­
men machten, und noch seltener war es, daß diese über all d ie 
Jahre, Reisen und Kriege h inweg aufgehoben wurden . N a c h all 
unseren Gesprächen darüber, w i e w i r d ie Gesch ichte dieser M e n ­
schen erzählen könnten, war es plötzlich klar, es lag direkt vor 
uns." 
"Ich denke, Jacky ist nicht umsonst ein Dokumentar f i lmer " , me in ­
te Lisa, fünfundvierzig, gebürtig aus Ch i cago , d ie als Journalistin 
und als Anwältin gearbeitet hat, bevor sie Jacky auf einer Reise 
nach Jerusalem traf. "Er hat d ie genetische Veranlagung, sich für 
Bi lder zu interessieren. Beide L in ien seiner Famil ie haben ihr Le­
ben dokument ier t . " 
N a c h d e m er d ie Sammlung seiner Großmutter gefunden hatte, 
erfuhr Comforty, daß seine Großeltern mütterlicherseits ebenfal ls 
ungefähr tausend Photographien aus derselben Zeit aufgehoben 
hatten, w o d u r c h er über ein sol ides Fundament verfügte, um die 
Gesch i ch t e der bu lgar i schen Juden während der ersten Hälfte 
dieses Jahrhunderts zu rekonstruieren. 
" W i r verwenden me ine Famil iengeschichte, um die a l lgemeinere 
Gesch ich te der ganzen G e m e i n d e zu erzählen", sagte Jacky. 
U n d es ist e ine bemerkenswerte Gesch ich te . (...) 
Eigentl ich hatte Lisa nie geplant, mit Jacky zusammenzuarbe i t en . 
Sie erinnert s ich , von se inem Enthusiasmus für das bulgar ische 
Projekt schl icht aufgesogen worden zu sein. Sie bot an, bei Au fga ­
ben zur H a n d zu gehen, bei denen ihre Erfahrungen als Autor in 
und Rechtsanwältin nützlich sein konnten, w i e z u m Beispiel be im 
Abfassen von Anträgen. Ba ld darauf wurde sie e ine g le i chberech ­
tigte Partnerin, im G r u n d e die Hauptautor in von Comforty Med ias , 
während Jacky als Hauptregisseur fungierte. Be ide ze i chnen als 
Produzenten und arbeiten Seite an Seite im Schne ideraum. (...) 
Bruce Ingram, in : P ioneer Press, G l env i ew , III., 8. Ok tobe r 1998 

Biofilmographie 
Jacky Comforty, geboren am 6. März 1954 in Israel, arbeitet seit 
mehr als z w a n z i g Jahren als F i lmemacher in den USA , in Deutsch ­
land und in Israel. Er absolvierte e ine Film- und Fernsehausbik lung 
und studierte klassische Gesch i ch te an der BenGur i on Univers i ty 
in Tel Aviv. Er ist spezial isiert auf Dokumenta r f i lme über soz ia le 
und historische Themen. 

Every picture tells a story 
(...) O n e afternoon in 1988, shortly after his father's death, 
Jacky and Lisa were c lean ing out the apartment of his late 
grandmother, Rachel le, when they made a discovery that 
w o u l d p reoccupy them for the next decade . Stored in 
dust-covered shoe boxes were more than 1,500 photo ­
graphs of friends and family, Bulgar ian Jews from the turn 
of the century to the end of W o r l d W a r II. 
"It was astonishing," the 44-year-old Jacky Comfor ty re­
ca l l ed . "It was rare for peop le to take photos in those 
days and even more rare to save them through all the 
years and travels and wars. Suddenly, after al l our talk 
about tel l ing the story of these peop le - there it was, right 
in front of us." 
"Jacky's not a documentary f i lm-maker for nothing, I f ig­
ure," said Lisa, 4 5 , a Ch i c ago native w h o worked as a 
journalist and a soc ia l services lawyer before meet ing 
Jacky on a trip to Jerusalem. "It's in his genetic makeup to 
be interested in images. Both sides of his fami ly d o c u ­
mented their l ives." 
After f ind ing his grandmother 's cache, Comfor ty learned 
that his maternal grandparents also had saved roughly 
1,000 photographs from the same per iod , g iv ing h im a 
sol id foundat ion on w h i c h to reconstruct the story of the 
Bulgar ian Jews dur ing the first half of this century. 
"We're using my fami ly story to tell the broader story of 
the who l e communi ty , " said Jacky. 
A n d a remarkable story it is. (...) 
Actual ly , Lisa had never p lanned to work wi th Jacky. She 
recal led s imply be ing swept up in his enthusiasm for the 
Bulgar ian project. She offered to lend a hand wi th tasks 
that drew on her exper ience as a writer and a lawyer -
l ike wr i t ing grand proposals. Later, she became a full-
t ime creative partner, essential ly funct ion ing as Comfor ty 
Media 's pr inc ipa l writer wh i l e Jacky serves as pr inc ipa l 
director. Both take producer credits, and they work side-
by-side in the edi t ing room. (...) 
Bruce Ingram, in : P ioneer Press, G l env i ew , III., 8 O c t o ­
ber , 1998 

Biofilmography 
Jacky Comforty, born in Israel on 6 M a r c h 1954, has 
worked as a f i lmmaker in the Un i ted States, Germany, 
and Israel for more than 2 0 years. H e special ises in d o c u ­
mentaries about socia l and historical issues and studied 
f i lm and televis ion and c lassical history at Tel Av iv and 
Ben G u r i o n Universit ies. 

Films ^elec tion) Filme (Auswahl) 
1 9 9 1 : Choices (V ideo, 30 min.). 1992 : Inclusion: Issues 
for Educators (20 min.). 1993 : Families, Friends, Futures 
(23 min. ) .1996: Step by Step: Heather's Story (65 min.). 
1997: Homework: How Parents Can Help (16 min.). 1998: 
In the Shadow of Memory, Leading the Rehabilitation 
Team (Video). 1998-2000 : Literature In Performance. 
2 0 0 0 : Inclusion High; THE OPTIMISTS: THE STORY O F 
THE RESCUE O F THE B U L G A R I A N JEWS. 


